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Vereinsnachrichten des Wassersportclubs am Wittensee e.V. 


Ihr Hab und Gut 
richtig versichert! 


Speziell für den 


Wassersport 


bieten wir an: 


® Bootshaftpflicht und Kasko 


®@ Risikoversicherung für alle Surfer 


© Übernahme von Kurzzeitrisiken 


z.B. Gastlieger-Urlauber 


@ Weitere günstige Versicherungen 


aller Art 


GARANT 


Bürgermeisterkoppel 1: 2333 Groß Wittensee 


Telefon (04356) 855 


Liebe Mitglieder! 


Sie sehen mal wieder nach langer Zeit eine neue Ausgabe des 
WSCW-Kurier vor sich liegen und stellen erneut fest ,„ dass auch diese 
Ausgäbe , genau wie die vorletzte Ausgabe „ recht mager ist. Dies 
liegt auch dieses mal en der mangelnden Mitarbeit der 
Vereinsmitglieder.Ist es denn so schwer sich einmal einen halbe 
Stunde hinzusetzen und einen Regattabericht zu schreiben oder uns nur 


telefonisch seine Plazierung durchzugeben ? Ich glaube nicht „ denn 
einige wenige schreiben uns immer wieder und es scheint ihnen Spass 
zu machen Ihre Artikel veroeffentlicht zu sehen .Es muessen auch 
nleht nur Regatta Berichte sein es koennen auch Freizeit- und 
Wanderfahrtsberichte sein. 

Ausserdem moschte Ich Sie darauf hinweisen „ dass dieses Blatt „ 
genau wie jedes andere Blatt ,„ Kritik vertraegt.Ich wuerde mich 


freuen , wenn auch wir einmal Leserbriefe erhalten wuerden . Denn 
ohne Kritik veraltet ein Blatt trotz neuem Lesematerials . 

Ich hoffe , dass es im Jahr 1988 zu einer besseren Zusammenarbeit 
zwischen den Mitgliedern und der Kurier-Redaktion kommt „ denn je 
mehr Material wir bekommen desto haeufiger erscheint der Kurier und 
dass ist doch fuer beide Parteien schoener. 

Ich wuensche Ihnen ein schoenes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch 
in das Jahr 1988 und ich wuensche mir von Ihnen einen schoenen 
Urlaubsbericht. 


Hendrik Suckfuell 


Tockterei am Mifonsee 


Fenster + Türen aus Holz, Kunststoff + Alu 
Treppenbau - Innenausbau - Reparaturen 
Bauelementehandel 


a " K: / 
Eudelh Aser j[avere Eu ' / 
Ä f d N en Fun alfa < Örstüseel 


German Bermann 


Teteton 9.4358 


Canste/ mul Tram 


WITTENSEE-WESTENSEE-POKAL 


(ks) Für dieses Jahr hatten wir es in Angriff genommen, den Pokal zum 
dritten Male hintereinander und somit endgültig zu gewinnen. Auf 

dem Westensee wird ja immer im Oktober gesegelt und so war es 

auch dieses Mal. Einige unser Spitzensegler standen nicht zur 


Verfügung, und so war es doch für mich überraschend wie klar wir, 
Christoph Becker/Timm Böger - 505-er, 

Albert Kelm/Thomas Holst - Schwertzugvogel, 

Martin Holste/Dorothee Mannebeck - 420-er, 

Dirk und Rüdiger Broneske - Laser->>, 

Klaus Stammerjohann/Delv Stüven - 505-er, 

gewannen. Immerhin traten die Westenseer mit fünf 505-ern gegen 
uns an, und wer ein bikchen vom Yardstick-Segeln versteht, weiR, 
daR man mit dem 505-er ganz gut dran ist. 

Samstag bei 3-4 Bft., Sonntag bei 4-5 Bft. aus SO und 
Sonnenschein machte das Segeln zur wahren Freude. Und so schlugen 
wir zu. War es nach dem ersten Lauf ein knapper Vorsprung von 2 
Punkten, so 

konnten wir nach dem zweiten kaum noch verlieren. Doch da 
Christoph und Timm vor dem Start kenterten und Delv und ich auf 
der Startkreuz volliefen, mußten wir uns nochmal gewaltig 
anstrengen. Wir kämpften uns dann auf die Plätze 1 und 2 vor, 
wobei die Westenseer mit Kenterungen halfen. So war das Resultat 
74,1 : 86,4 DSV-Punkte. In den einzelnen Läufen belegten wir 
folgende Plätze (nur bei 10 Mannschaftsbooten): 

Christoph/Timm : 1-1-2 


Klaus/Delv ı 6-3-1 
Albert/Thomas : 3-3-4 
Martin/Dorothee: 10-9-8 
Dirk/Rüdiger : 9-10-8 


Wir führen aus: 

Maler-, Korrosionsschutz- u. Betonsanierungs- 
arbeiten. Fordern Sie bitte für Ihre Anstrich- 
probleme unser unverbindliches Angebot. 


Greve & Greve Anstrichsysteme 


Am Sportplatz 11 
2371 Breiholz - Telefon 0 43 32 / 12 28 


Alaska dark. 


Sur’ m. 
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Wie das Land, so das Jever. 


Jever Pilsener. Der friesisch-herbe Gen 
Frisch vom Faß. 


uß. 


TORBOLE TROPHY 


Viel hatte ich von der Torbole Trophy gehört, von Wind, Sonne, vielen 
Schiffen und Crashs. Alles wurde wahr. 


Wenn man einmal vom letzten Tag absieht, war das Wetter traumhaft. 
Während man bei uns zu Hause schon anfing zu heizen, konnte man dort 
unten noch lange am Abend draußen sitzen. 


Am Freitag, als zwei Wettfahrten geplant waren, wurde morgens gegen 
8.00 Uhr (wir haben unser Schiff in der Dunkelheit aufgebaut) bei 
Vento (3-5 Bft.) gestartet, mittags konnten wir in der Sonne 
verschnaufen und gegen 14.00 Uhr ging es bei selbiger Windstärke aus 
anderer Richtung (Ora) weiter. 


Es ist ein Super-Erlebnis, wenn man die erste spannende Kreuz hinter 
sich gebracht hat, bis zum Runden der Luvtonne ist alles offen, und 


auf die Felsen zufliegt. 


So viel Schrott habe ich bei einer Regatta noch nicht gesehen. Auch 
bei weniger Wind war es an der Tagesordnung, daß es kaputte Schiffe 
gab. Der letzte Tag, an dem zunächst wie normal Vento war, gegen 
Mittag wie gewohnt Ora kam und dann doch mit voller Wucht Nordwind 
kam, sollte dann den bis dahin angefallenen Schäden noch anreichern. 
Zeitweise waren wohl 8 Bft. Bei so viel Wind hatte ich bis dahin noch 
nicht gesegelt. Wir schauten nach hinten, da brach ein Rigg in sich 
zusammen, einen Moment später geschah dieses vor uns. Nach einem 
Dreieck, an dem noch ca.13 Schiffe teilnahmen, wurde die Wettfahrt 


abgebrochen. 


Die Torbole Trophy wurde zu einem Zweikampf der Mannschaften, Justus 
Wolf/Michael Starken und Stephan Lange/Nils Ahrberg, in den sich die 
Mannschaften Schönleitner/Leskova und Spengler/Iseler des öfteren 
einblendeten. 


Justus und Michael konnten sich die Torbole Trophy mit den Plätzen 
2,1, (4), 1 vor uns mit 1, 2, 1, (3) holen. 
Stephan Lange 


LASER >> —-TEST 


(ks) In der Saison 1987 benutzte die Jugendgruppe des Wassersportclub 
am Wittensee zum erstenmal einen Laser-)> zur Ausbildung von 
Jugendlichen im Alter von 14 -17 Jahren. 


Die Segler, die hierauf segeln sollten, segelten schon seit ca. 
3 Jahren und brachten Erfahrung aus dem Opti und vom Dickschiff 
der Eltern mit. 


Leider hatten wir nur einen Laser-)> zur Verfügung, neben Pirat 
und Filii, so daR in der Ausbildung immer nur eine Mannschaft 
mit dem neuen Boot segeln konnte. 


Aufriggen und Auftakeln des Bootes gestalten sich als recht 
einfach und lassen sich problemlos in kurzer Zeit 
bewerkstelligen. Das einzige Problem gab es beim Anschlagen des 
Spinakers, da sich für Anfänger die Mimik mit der Drittelung des 
Spi’s als recht kompliziert erwies. Dieses ist nötig, damit der 
Spi überhaupt in die Trompete gezogen werden kann. Doch wird 
dieser kleine, schnell erlernbare Nachteil sicherlich in Kauf 
genommen, da er sich als Vorteil bei Setzen und Bergen des Spi 
erweist. 


Ein weiteres, kleines Problem gab es bei uns durch die häufige 
Nutzung von verschiedenen Personen, da die Toplatte durch einen 
schlechten KlettverschluR häufig verloren geht. Hier wären 
Bändsel besser, die man sich aber auch selbst annähen kann. Ich 
kann soundso nur empfehlen, alle Segellatten fest einzunähen und 
die Segel zu rollen, denn so können dei Latten nicht verloren 
gehen und die Segel halten zu dem noch länger. Dies hat sich auch 
bei Vereinsbooten, die von vielen genutzt werden bewährt. 


Bei wenig Wind erweist sich das Segeln als ein bikchen langweilig 
und für gröRere Personen ist es auch ein wenig unbequem. Dennoch 
lassen sich Manöver wie Wenden und Halsen mit Anfängern gut üben 
und man bekommt ein gutes Verhältnis zu dem etwas kippligen 
Boot. Voran kommt man auf jeden Fall und raumschots geht’s mit 


dem riiiiiesigen Spi auch schon richtig ab. 


Richtig interressant wird es jedoch erst, wenn der Vorschoter 
allmählich mal ins Trapez gehen kann. Das Boot macht eine gute 
Fahrt durch das Wasser und läRt sich problemlos aufrecht segeln. 
Obwohl es am Anfang für viele ein wenig ungewohnt war mit dem 
Trapez, haben sich alle schnell daran gewöhnt und ihren SpaR 
daran gefunden. Probleme gab es dann nur bei dem Wind, bei dem 
man als Schotte immer rein und raus muR. 


Unter Spi ist der Laser-)> jetzt voll in seinem Element. Halsen 
gehen nach einigem Üben problemlos von statten, bleibt nur noch 
das Bergen. Hierbei kann man schon mal über die Schot fahren. 


Je mehr Wind es wird, desto mehr SpaR hat man. Selbst bei 6 Bft. 
auf der Schlei läRt sich das Schiff gut segeln und wer es naR 
liebt, findet nichts besseres. Neulinge sind jetzt mehr dabei, 
sich das Boot von unten anzusehen. Doch das macht nichts. Selbst 
2 Leichtgewichte (ca. je 50 kg) haben keine Probleme das Boot 
wieder aufzurichten, und da inzwischen auch die Ruderanlage dran 
bleibt kann man sich aufmachen, erneut zu kentern. 


Rundum erweist sich der Laser->> als ein gutes Boot für die 
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Ausbildung von Jugendlichen. Verarbeitung und Ausstattung können 
sich sehen lassen und Ausbau, Ausrüstung und Trimmöglichkeiten 
machen das Boot für jede Gewichtsklasse segelbar. Durch Trapez 
und Spinaker wird viel SpaR und wirkliches Segeln garantiert. 
Durch den Preis von DM 8000,- ist der Laser->> eine echte 
Alternative zum 420-er und 470-er (vor allem bei Wind) und die 
ideale Vorbereitung auf den 505-er. 


SCHIFFS- u. YACHTTECHNIK NORD 


Fischereinaten 2300 Ku 14 Teint un 726061 


Ihr Ausrüster für 
Mannschaft und Boot 


Optimist 
470 KD-Holland 
505 Kyrwood 
FD KDV-Holland 
H-Boot Frauscher 
Bootsbeschläge 
Masten-Bäume 
Segel-Trailer 
Bekleidung 
Schwerter und 
Ruderblätter für 
alle Bootsklassen 
GFK Reparaturen 


Schiffs- und 
Yachttechnik Nord 
Fischereihafen Geb 9a 
2300 Kiel 14 
Tel. 04 31/72 60 61 
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JUNGSTENSEGELN 


(ks) Ein wenig überraschend nahm ich zur Kenntnis, daR es die 
Jüngstensegelscheine nicht mehr kostenlos beim DSV gibt, sondern 
jetzt gegen Gebühr zu beziehen sind. Dafür gibt es aber jetzt das 
Heft "Komm’, wir lernen Segeln für Jungen und Mädchen" kostenlos 
mitgeliefert für jeden Jüngstensegelschein. Da stellt man sich 
natürlich die Frage, ob dies nicht daran liegt, daR das Heft 
keinen so reiRenden Absatz fand und der DSV nun so sein Lager 
verkleinern will. 

Aber es ist ja jetzt egal. Obwohl die vorherige Prüfung durch 
mehrere unser langjährigen Ausbilder ergab, daR die Broschüre für 
unsere Ausbildung nicht geeignet ist, da sie zum Teil zu 
’kleinkinderhaft’ ist und an einigen Stellen unzureichend, wurde 
sie in diesem Jahr in der Schulung eingesetzt. Die 20 Kandidaten 
für die Prüfung waren auf 3 Gruppen verteilt, Ausbilder erhielten 
ebenfalls ein Exemplar. Außerdem kann zusätzliches Material nicht 
schaden.Hier nun die Antworten einer Spontanbefragung: 


"Mir hat Segeln SpaR gemacht. Die Segellehrer waren sehr nett und 
Nitram mein Lieblingsboot. Das Segelheft fand ich sehr gut. Das 
Wetter war immer gut." 


"Ich fand das Buch gut, die Knoten fand ich gut, Segeln bei wenig 
Wind, die neuen Boote fand ich gut. Theorie ist doof." 


"Die Bücher sind nicht ganz altersgemäß." 


"Das Segeln war das Beste. Das Heft war ein biRchen schlecht 
erklärt. Die Segellehrer waren ja ganz nett." 


"Das Heft ist prima." 

"Keine Meinung." 

"Das Segelheft finde ich gut und Segeln macht mir SpaR." 
"Das Heft ist ein bißchen verspielt und für kleine Kinder." 


"Gut: Segeln, Kentern, schön schief sein, wenn viel Wind ist. 
Schlecht: das Heft und Theorie." 


"Das Heft ist was für Babies." 
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"Nitram war gut" 


"Das Wetter war beschissen, die Lehrer gut. Die Boote sind gut 
und das Segeln macht SpaR" 


"Mir gefiel eigentlich alles gut. Ich fand es gut, wie Henning 
und Bernd alles erklärt haben." 


"Das Segeln war fast immer gut, aber manchmal war ein wenig Wind. 
Viele GrüRe von Heinemann" 


"Die Hefte waren nicht gut erklärt, ansonsten gefiel es mir" 
"Alles gut" 
"Kentern fand ich gut" 


"Ich finde alles gut und manches doof. Aber sonst fand ich alles 
gut. Besonders Filius-Segeln und die Regatten finde ich gut. Sehr 
sehr gut." 


"Mir hat vor allem das Wetter nicht gefallen, aber dafür kann ja 
niemand etwas. Die Kinder hatten zum Teil in der vorherigen 
Schulung nichts von Bootspflege mitbekommen. 'Warum dürfen wir 
denn die Optis nicht auf den Beton stellen?, da ist doch Platz.’ 
Für die Kinder waren meine Nerven manchmal zu strapaziert, aber 
man merkt am Ende der Saison, daR sie etwas dazugelernt haben." 


"Das Heft "Segeln für Jungen und Mädchen’ finde ich gut" 


"Vielen Dank" 


een Preisänderungen vorbehalten 


en Alle Preise incl, 14%MWST, ‚ab Kiel 


ERÖFFNUNG! => 


HOoL GER 
EQUIPMENT 
BERATUNG JESS 
TECHNIK PHSAN 


handels mit sämtlichen Wassersportartikeln bekannt 2 


Liebe Vereinsfreunde, 


hiermit gebe ich die Eröffnung meines Einzel- 


Das heißt,Ihr könnt jetzt alles rund ums Boot bei 


jemandem beziehen,den Ihr kennt und von dem Ihr 


wißt,daß er versteht um was es geht! 


HANSENSTR 1ASE 
Bootsbauer und langjähriger Regattasegler bin. D-2300 KıE 
Ich hoffe Ihr denkt an mich,falls Ihr etwas für Euer EIS: 
Boot oder Euch(Bekleidung etc.) benötigt.Was ich nicht 

auf Lager habe,kann ich immer in kürzester Zeit besorgen, 


Dazu möchte ich noch bemerken,daß ich gelernter 


Mit sportlichem Gruß 


HE—c— 
IM PROGRAMM u.a. : 


RIGGS:verschiedene Hersteller,insbesondere SUPER-SPAR 
SEGEL:diverse Marken aller Klassen,insbesondere ALVERBANK 
BESCHLÄGE: von SPRENGER, YACHTFAST,ISP,HARKEN,SEA-SURE,HOLT-ALLEN, 
RWO, PFEIFFER, Z-SPAR, PLASTIMO,WICHARD. 2000. 

PERSENNINGE, SCHWERTER,RUDER: für alle Klassen 

BEKLEIDUNG:von allen namhaften Herstellern 


Angeboote ! 


superbequeme,gepolsterte Trapezhose von SEIDL 135,- 
SPRENGER Segelstiefel(Yacht-Test:sehr gut) 45,- 
SPRENGER Faserpelzbekleidung blau oder rot 

Jacke 110,- Overall 145,- 

Hose 90,- Socken 30,- 
SPRENGER Ölzeug für Kinder Jacke/Latzhose je ab 45,- 
Kinderschwimmweste nach DIN7874 59,- 
Schwimmweste für Erwachsene 69,- 


Regattaweste enganliegend 59;= 


Elvström-Knarrblock 31,50 
Verklicker 9,90 
Segelhandschuhe(Leder) mit kurzen Fingern 2h,- 


MIT NEUER MANNSCHAFT IN DIE OLYMPIAAUSSCHETDUNG 


e) 


Seit August habe ich einen neuen Vorschoter. Michael Starken und ich 
haben uns getrennt, weil wir nicht mehr so gut auskamen. Sehr viele 
Leute haben über unsere Entscheidung so unmittelbar vor den 


Ausscheidungen zu den olympischen Spielen den Kopf geschüttelt. 


Der Grund ist ganz einfach, daß es zwischen uns persönliche 
Differenzen gab und wir uns immer mehr aus dem Weg gingen. Da wir 
Amateure sind und der Segelsport den Rang eines Hobbys (es gibt noch 
keine Profi-Segler in der Bundesrepublik) einnehmen muß und der Spaß 
schwand, waren wir beide nicht gewillt, bis zu den Olympischen 
Spielen weiter zusammen zu segeln. Da wir zusammen keinen Spaß mehr 
hatten, aber weiter aktiv Leistungssport betreiben wollen, haben wir 


beide neue Crews gesucht. 


Michael segelt mit Justus Wolf aus Überlingen zusammen. 


Der Neue bei mir an Fock- und Großschot ist der 22jährige Nils 
Ahrberg. Er studiert in Hamburg Geografie. Nils war mit dem Allgäuer 
Ekke Trost Sparringspatner von Eckart Kaphengst/Hanfried Böse bei den 


Olympische Spielen 1984 in Los Angeles. 


Ende 1984 belegte Nils mit Eckart Kaphengst einen 9. Platz bei der 
Europameisterschaft in Brouwershaven/Holland und 1985 einen 10. Platz 


bei der Europameisterchaft in VArberg/Schweden. 


1986 hat Nils 1 Jahr mit dem Segelsport ausgesetzt, um nun mit 


frischem Elan und neuen Ideen bei mir einzusteigen. 


Diesen Herbst haben wir jede Regatta besucht, die sich anbot, um die 
nötige Mannschaftsabstimmung zu erreichen. Dabei sind wir auf einige 


fruchtbare Erkenntnisse gestossen, weil jede Sache, ob es sich 


um 


Material oder Segel-Technik handelt, neu besprochen wurde. Besondes 
im Bereich des Segelschnitts haben wir einen riesigen Schritt 
gemacht. Wir sind dabei mit der Kieler Segelmacherei Faber & Münker, 


mit der wir jetzt die 2.Saison zusammen arbeiten, neue Segel 
produzieren, die im November in Kiel getestet werden. 


zu 


Nachdem wir die Segelwahl getroffen haben, werden wir das 
international stark besuchte Christmas-Race vor Palamosk/Spanien 


besuchen. Im Anschluß reisen wir zum Kadertraining vom Deutschen 
Segler-Verband unterLeitung von Thomas Dierck nach Mallorca, das 2 x 
7 Tage im Januar stattfindet. 


Anfang Februar werden dann die Kaderteams sehr wahrscheinlich 
getrennte Wege gehen und jeder wird sich auf seine Weise auf die 
Olympiaausscheidungen vorbereiten. 


Zu den Ausscheidungen zählt die Anzio-Week bei Rom, die 
vorolympischen Regatten von Hyeres und der Pfingstbusch vor Kiel. 


Wir haben eine gute Chance! 
Stephan Lange 
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Südhalbkugel der Erde - Pazifik - Fidschi Inseln ,Tuvaldu, 


Phönix-Inseln oder. einfach Neue Hebriden - 30 Grad Celsius 
im Schatten,ein Atoll,Millionen von Jahren alt ,mit weißem 
Sand,grünen Palmen,welche sich im Wasser spiegeln,eine 
leichte, Brise aus Westen oder Osten. 

Gleiten übers Wasser ,der Spi steht und zieht sie über 

die weißen Schaumköpfe ins nächte Wellental,der Schotte 
schwebt förmlich im Trapetz,das Geschoß Laser II fliegt 
über das Meer und sie spürt das Wasser ‚die Gischt ‚ganz 
nah,auf den Lippen,der Haut,cine warme Erfrischung,nur 
eine Badehose an und jubelt den 
Möven zu,die schneeweißen 

Segel reflektieren in der 
Brandung ,der knallige Spi 
leuchtet bunt im Wasser,braungebrannte Menschen am 
Ufer mit lustigen Tüchern schauen fasäniert auf das 
Spiel mit Wind und Welle,weiße Zähne lachen sie an und 
aplaudieren. 

Die Segelstellung ist perfekt,er hängt so tief er kann, 
und drückt das Boot über die Wellen,trixt mit der 
Strömung.reißt an Schot und Ruder ‚spielt mit dem Vor- 
schoter ‚sie verlagern ihr Gewicht,lassen den Kräften 
der Natur freien Lauf ,ihr Gefühl geht durch ,be- 
schleunigt ins Unermäßliche,radikale Manöver schließen 
sich an bei 27 Grad Wassertemperatur ‚Powerhalse, 
Schiften des Baums,der Schotte steht schnell und 
Segel füllen sich blitzschnell,ab geht die Post. 
Während sich Surfer in der Brandung verspielen und 
die Crew sich ausruht,geht die Sonne unter:rot,langsam, 
majestätisch,mächtig aber einsam.Die Musik spielt 

leise zum Takt des Meeres,der Dschungel stimmt zum 
Nachtlied und Paare sitzen am Strand. 

Die Sterne blitzen und zeigenihnen ihre Winzigkeit, 
auf der kleinen Insel in der Unendlichkeit des 


Ozeans,des Meeres - aus Lichtern am Firmament. 


Und wir ? - - - hocKen zuhause in der geheizten Wohnung 


und träumen vom Segeln,während es schneit. 


(eirx) 


N HEINRICH RÖSCHMANN | 


Kreishafen - 2370 Rendsburg 
Vorrretung ESSO Heizöl Extra leicht 
ger EBBOAG Eoc Diesalkraftstoff 


ESSO Motorenöle - Fette 
Yacht- und Bootsbedart 


INTERNATIONAL Yachtfarben 
Maritime Geschenkartikel 
Telefon (0 43 31) 50 64 
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WITTENSFER -—- TINALE 


Der schwache Wind am Sonntag ließ Wettfahrtleitung und Segler auf dem 
Wittensee verzweifeln. Erst gegen 13.00 Uhr konnte bei schwachem Wind 
gestartet werden. Aber nur in der Klasse der 505er und 470er schafften 
es einige Boote, innerhalb des Zeitlimits ins Ziel zu kommen. Für die 
restlichen Klassen mußte die Wettfahrt abgeschossen werden. Zu einer 
weiteren Wettfahrt wurde es zu spät. 


Dabei hatte es am Sonnabend für die 102 aktiven Segler auf 70 Jollen 
äußerst lebhaft begonnen. Bei 4 bft und starken Boen setzte sich in der 
Europe-Klasse, die mit 38 Teilnehmern am stärksten besetzt war, Peter 
Berster vom Lübecker Regatta-Verein vor Bernhard Krüger und Karsten 
Kraus durch. Bei den 18 gestarteten 505er fuhren die Wittenseer Thomas 
Jundel und Holger Jess einen klaren Sieg vor Jörn Erdmann und Sven 
Harder aus Lübeck. Dritte in dieser Wettfahrt wurde die Mannschaft 
Kluck/Schmidt vom TSV Schilksee. 


In der 470er-Klasse siegte am Sonnabend die Mannschaft 
Andruleit/Andruleit vom TSVS vor Niedek/Hoege und Hellmich/Jung. Diese 
Klasse war wegen der am Montag in Berlin beginnenden Deutschen 
Meisterschaft mit 7 Booten schwach besetzt. 


In der Endabrechnung mit der 2. Wettfahrt gab es einige Verschiebungen, 
sodaß die Mannschaft Kowalzig/Tiedemann, den vom WSCW-Mitglied Dr.Peter 


Heck neugestifteten Wanderpokal, nach Hause tragen konnte. Den 2.Platz 
belegte die Mannschaft Kluck/Schmidt. Den 3.Platz und den Wanderpokal 
für die beste Wittenseer Mannschaft belegte das Team Klaus 

Stammer johann/Iris Drengenberg. 


Bei den 470ern siegte das Team Kretschmer/Kretschmer vor 
Halske/Worthmann und Wesner /Voigt. 


In der Yardstick-Klasse kam keine 2.Wettfahrt zustande. So konnte die 
Mannschaft Hendrik Suckfüll/Klaus Müller auf Tornado ihren Sieg feiern. 
Den 2.Platz belegte Albert Kelm mit Thomas Holtz auf Schwertzugvogel 
vor Martin Holste und Dorothea Mannebeck auf 420er (alle WSCW). 


In der Europe-Klasse siegte entsprechend Peter Berster, allerdings 
konnte er den Citroen-Cup nicht nach Hause tragen. Dieser Wanderpokal 
wird alljährlich auf 3 verschiedenen Revieren ausgesegelt. Die letzten 
Wettfahrten finden jeweils auf dem Wittensee statt. Sieger war hier wie 
im vergangenen Jahr Per Dalheimer, der erfreut den wunderschönen 
Kronenkompaß für ein weiteres Jahr nach Hause führte. 


Wettfahrtleiter Dr. Jörn Köpcke gratulierte allen Siegern und bedauerte, 
daß die Ranglistenwertung wegen der nicht zustandegekommenen 
3.Wettfahrt nicht zum Tragen gekommen sei. 
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JAHREN IN 


WSCW stellt Landesmeister 


Piraten-Segelregatta mit allen Schikanen 


Groß Wittensee (jo) Beim WSCW 
berrscht Hechstimmung. Nicht nur, 
daß die erste Landesmeisterschaft der 
Piratenklasse in Groß Wittensee ausge- 
richtet werden konnte, der Club stellte 
mit Eilt-Jürgen Entjer und Norbert 
Hingst auch die allerersten Landesmei- 
ster, die es in dieser Klasse gibt. 

Vor den Erfolg hatten die Götter hier 
allerdings nicht nur den Schwei 
dern auch ein 'pear recht sürmische 
Winde gesetzt. Während die erste Wett- 
fahrt am Sonntagmorgen noch mit an- 

'hmbarer Brise über die Runden ging. 

'hte der Wind bei Wettlabst drei 
und vier bis Stärke 4 auf und bei der 
vierten und letzten Wettfahrt hatten es 
die Piraten mit Stärken um 6 zu tun. 

Zu tun hatten dadurch auch die fünf 
Rettungsschwimmer der  DLRG 
Schacht-Audorf, die mit zwei Booten 
im Einsatz waren. Im Zusammenhang 
mit ihnen kann man direkt von „Fische- 
rei” auf dem Wittensee sprochen. Aber 
Ihr Einsatz war dann ja auch ein voller 
Erfolg, 

Trotz der starken bis stürmischen 
Winde kann von dieser Regatta gesagt 
werden, daß sie einmalig gewesen ist. 
Und der Vorstand des WSCW ist mit 
dem Ablauf auch mehr als zufrieden. 
Die Beteiligung so vielar Boote (58) der 
gleichen Klasa« ist als absoluter Rekord 
zu werten 

Die Proisverteilung nahm, wie es an- 
gekündigt worden war, Bürgermeister 
Mans Fuhrung vor. Fr ubermichte dem 
Sırgor-Tram den Ehrentellor der Ge- 
meinde Groß Wittenser und den Mei- 
sterteller der Deutschen Piratenklassen- 
vrreiniRung 

Zuvor allerdings hatte der 1. Varsit- 
zende des WSCW, jo Suckfült, allen 
Helfern und vor allem der DLRG für 
ihren Einsatz gedankt. 

Der Vorsitzende des Schleswig-Fol- 
steinischen Sagler-Verbandes, Horst 
Schmidt, hob in seinen Grußworten die 
ausgezeichnete Organisation des 
WSCW nervor. 


Dann ging es an die Verteilung der 
Preise. Jeder Teilnehmer bekam ein Prä- 
sent, us Spenden der Kreisspar- 
kasse Eckernförde, der Gemeindespar- 
kasse Büdelsdorf, der Volksbank und 
der Vereins- und Westbank Rendsburg. 
21 Teilnehmern wurden Medaillen am 
blau-weiß-roten Band überreicht, 


0 Punkte sind bei der Meisterschaft 
das Optimale. Entjer/Hingst vom 
WSCW bekamen 2.9. Zweite wurden 
Loos/Wehr vom NRV mit 4,5, vor Jar- 
‚chow/Vogler, NRV, mit 5,6. Stanitzke/ 
Soltau, PSW, mit 12,9, Schilling/Schil- 
ling, BSV, 17 und Witte/Witte, SSC, 18 
Punkten. 


Wettfahrtleiter Manfred Schramm 
sagte zum Schluß, das Material der 
Siegerboote und die Crews, die darauf 
fuhren seien hervorragend gewesen. 


DER PRESSE : 


Grillparty und Turnier 

‚Nortorf (ze) Der Reit- und Fahrverein 
Nortorf und Umgebung veranstaltet am 
Freitag, dem 26. August, ab 19.30 Uhr 
eine Grillparty auf dem Reitplatz an der 
Itzehoer Straße. Um das Zusammenge- 
hörigkeitsgefühl weiter zu pflegen, sind. 
neben den Mitgliedern auch die Eltern 
der jugendlichen Reiterinnen und Rei- 
ter, sowie die Freunde und Gönner des 
Vereins herzlich eingeladen. Die fret- 
willigen Helfer, die sich an der.Vorbe- 
reitung der Veranstaltung beteiligen, 
treffen sich einen Tag vorher, um 18 
Uhr, auf dem Vereinsgelände. - Wie 
vom Vorstand weiter mitgeteilt wird, 
laufen die Vorbereitungen für das Reit- 
und Fahrturnier am 4. September auf 
vollen Touren. Nennungsschluß für 
dieses Turnier ist der 25. August. S 
sind an Horst Pohl, „Hof Fluga“, 2 
Bargstedt zu richten. 


Das sind die neuem Landesmeister: Nor vert Hingst (links) und Eit-Jürgen Entjer. 
Wahrzeichen 


Um den Hals die rer in der iand das 


Unterhat 


EEE 


EFinige Regatta—- Ergebnisse 


Stefan Lange: 


XIX Semaine Olympique d'Hyeres 

Int. Holländische Meisterschaft, Medemblick 
Europameisterschaft, Abersoch/North Wales 
Torbole Trophy, Gardasee 


vDvvrv 


T.Jundel/H.Jess: 
Int. Deutsche Meisterschaft der FD, 


Steinhuder Meer 8. 


(siehe auch "Kurz notiert") 
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Platz 
Platz 
Platz 
Platz 


Platz 


ABSTEGIEL.N 


(ks) Im Oktober trafen sich die Segler der Klassen 505, Yardstick und 


Opti noch einmal auf dem Wittensee, um bei herrlichem, aber 
kaltem Herbstwetter das Finale 2 auszusegeln. Wettfahrtleiter 
Klaus Stammerjohan und seine Helfer brachten insgesamt 4 
Wettfahrten über die Bühne. 


Die Opti-Segler kämpften gleichzeitig noch um den Titel des 
Kreismeisters. Lars Lagner vom WSCW setzte sich mit den Plätzen 
(2/2/1/1) gegen Stefan Haupt (1/1/DNF/DNF) und Ole Vaupel 
(3/DNS/3/2), beide vom SC Eckernförde, durch. 


Bei den B-Seglern siegte Oliver Holste (1/3/2/1), WSCW, vor 
seinem Vereinskameraden Eike Schacht (2/2/1/DNS) und dem 
Eckernförder Carsten Egerland (DNS/4/3/4). 


Die 505-er trafen sich zur letzten Ranglistenregatta des Jahres 
in Schleswig-Holstein. Die Lokalmatadoren Christoph Becker und 
Timm Böger setzten sich mit den Plätzen (1/2/2/1) klar gegen die 
Kiel - Hamburger Kombination Kowalzig/Tiedemann (2/5/1/2) und 
die Kieler Rathjens/Uhlemann (3/1/DQ/3) durch. 


Bei den Yardstick-Booten gewannen die Laser-?> - Brüder Dirk und 

Rüdiger Broneske klar mit O0 Punkten. Damit sicherten sie sich Ihr 
1. Anrecht auf den Absegelpokal. 
vor Nathias Jaeschke und Dagmar Theophil auf dem Piraten. Platz 


4 erkämpften sich Jörg Howiller und Nils Frenzel auf einem Filius. 


Damit verwiesen sie Susanne Ditz und Iris Drengenberg mit ihrem 


420-er auf Platz 5. 


Zweiter wurde Timm Berndt auf Europe 


VOR 10 JAHREN IM KURITR : 


lat Unel 


IMPRESSUM Wr , A283 
pe, A2r 
Herausgeber: Wassersportclub am Wittensee e.V. 


Am Felde 54 

2086 Ellerau 
Mitarbeiter dieser Ausgabe: K. Stammerjohann, 

S. Lange, J. Suckfüll, D. Broneske, 

H. Drengenberg, H. Suckfüll (verantwortl.)} 
Layout: K. Stammerjohann, O0. Haupt 


NICHT ALLE ARTIKEL DRÜCKEN UNBEDINGT DIE MEINUNG 
DER REDAKTION AUS ! 


Einzelbezug: 2,50 DM h 
Anzeigen: M. Schramm, K. Stammerjohann, O0. Haupt uzerene 
Herstellung: Kopier-Zentrum in Eckernförde, 4 
Kielerstr. 53, 2330 Eckernförde : 
Bankverbindung: Kreissparkasse Eckernförde, Kto.-Nr. 191114 7.JoRrgend Hans Messer und Sohn: 2 erfolgreiche 470er-Segler 


Jugendgruppe: Kreissparkasse Eckernförde, Kto.-Nr. 192245 | | 


28 


UMS ) Haben wir an dieser Stelle bereits mehrmals in diesem- Jahr über 
unsere Regatten berichtet, so soll auch unsere letzte verbandsoffene 
Regatta, das Wittensee - Finale, nachträglich erläutert werden. 


Das diese Veranstaltung von Jahr zu Jahr beliebter wird, zeigten die 
Teilnehmerzahlen. Immerhin fast 90 Meldungen gingen ein. ‚Das ist für 
das " Finale " ein absoluter Rekord und spricht einmal mehr für den 
WSCW und den Wittensee, unser Revier. 


Gleich fünf Bootsklassen gingen an den Start und das waren die OK-Joller 
mit einer Ranglisten-Regatta, Europe-Jollen ebenfalls mit einer Rang - 
listen- und Jugenqualifikations-Regatta, Sailhorse auch Rangliste sowie 


Piraten- und 470er-Jollen. 


Am 1. Wettfahrttag herrschten hervorragende Segelbedingungen und der 
Wittensee zeigte sich von seiner besten Seite. Aber schon am 2. Wett - 
fahrttag änderte sich das Gesicht des Sees und es wurde rauh und fast 
ungemütlich. Bereits morgens zeigte der Windmesser eine Windstärke von 
5 bft. Nachmittags nahm der Wind noch zu und forderte die Mannschaften. 
Aber es wurde gesegelt und gut gesegelt. 


Dies war die letzte Regatta in der Saison 1977. Dabei fing es gar nicht 
gut an. Der 1. Start der um 15.00 Uhr vorgesehen war schien mächtig 
ins.Wanken zu kommen, Grund Wir hatten mal wieder keinen Wettfahrt - 
leiter. Noch besser gesagt, wir hatten mal cder schon wieder keine 
Wettfahrtleitung. 

Es ist unserem 1. Vorsitzenden zu verdanken, daß er einen Freund, der 
sich zufällig bei ihm zu Gast in Groß Wittensee aufhielt, kurzfristig 
für den Wettfahrtleiter gewinnen konnte. Aiie Clubkameraden sprangen 
dann helfend ein und somit war die 1. Wettfahrt gesichert und es wurde 
pünktlich gestartet.. Diese improvisierte Wettfahrtleitung brachte dann 
auch die 2. und 3. Wettfahrt am Sonntag gut über die Runden. 


Bei der Preisverteilung, an der auch der Sportausschuß-Vorsitzende der 
Gemeinde Groß Wittensee, Peter Passig teilnahm, betonte Jochen Suckfüll, 
daß 1977 ein erfolgreiches Regatta-Jahr für den WSCW gewesen sei. Alle 
Segler die zum Wittensee kommen, wissen, daß hier der Sport an erster 
Stelle steht. 


Zu den Wanderpokalen der Europe-Klasse und der OK-Jollen-Klasse gesell- 
ten sich der Wanderpreis der Kreis und Stadtsparkasse Eckernförde und 
erstmalig auch ein Wanderpreis der Rendeburger Volksbank für die Sail- 
horse-Segler. 


Die letzte Veranstaltung wurde auch diesmal’ vom DLRG, Ortsgruppe Rends- 
burg - Schacht-Audorf, mit dem bereits ein sehr kameradschaftliches 
Verhältnis besteht, unterstützt. Unter der Leitung des 1. Vorsitzenden 
Erwin Preukschat waren ständig 2 Motorboote mit je 2 Rettungsschwimmern 
während der Wettfahrten im Einsatz. 


Ebenfalls an dieser Stelle ist zu erwähnen, daß der Deutsche Notfunk - 
dienst wieder mit von der Partie war. Sie sicherten mit ihren Funkgerä- 
ten die Regattastrecke ab und hielten Verbindung mit der Wettfahrtlei- 
tung und unserem Sicherungsboot. Der Ortsgruppe Rendsburg und dessen 
Vorsitzenden Herrn Peters herzlichen Dank für diese Hilfe auf die wir 
50 manches mal angewiesen waren, Sie sorgten aber auch dafür, daß die 
geistigen Getränke für die Wett fahrtleitung schnell an Bord kamen. 


-3— 


bsegeln 1977 


(MS) Seit Bestehen des WSCW ist es immer ein guter und seglerischer 
Brauch gwesen, sich an den An- und Absegelveranstaltungen zu beteiligen. 


Leider muß hier in den letzten Jahren ein Rückgang verzeichnet werden, 
dessen Gründe eigentlich sehr schwer herauszufinden sind. Dabei hat sich 
die Mitgliederstruktur nur unwesentlich verändert. 


Das Absegeln 1977 war abgesehen von der schlechten Witterung, ganz mies 
besucht. Das trotzdem noch 12 Boote auf dem Wasser registriert wurden, 
ist nur einigen unendweglichen zu verdanken die stets zur Stange halten. 
Das an diesem Tage noch eine Trophäe zu gewinnen war, deren Aussegelmo- 
dus zwar immer noch nicht klar und deutlich bekannt ist, hatten einige 


| Kameraden längst nicht vergessen. 


Michael Kroll und sein Vorschoter Peter Brodersen auf 470er gewannen die 
sen Pokal. Ihnen einen herzlichen Glückwunsch. 

Den Aktiven, die diese Veranstaltung vorbereitet hatfen gilt unserer 
aller Aufmerksamkeit und Dank. Denken wir daran, daß alles aus freien 
"Stücken" produziert wird. 

Dennoch wird gerade beim Ab- und Ansegeln deutlich, das bezieht sich 
auf die sportlichen wie auf die gesellschaftlichen Begegnungen im Club, 
nur ein gewisser Stamm vorhanden ist, der sich an diesen beiden wichti- 
gen Ereignissen innerhalb eines Segelclubs beteiligt. 

Die Zahl derer, die eigentlich steigen sollte, läßt zu wünschen übrig. 
Man fragt sich - warum ? 

Haben wir nicht alle ein gemeinsames Ziel? Lassen wir den "Stamm", wie 
er eben noch genannt wurde, nicht zum Stammveteran werden. Es liegt an 
uns hier Abhilfe zu schaffen und unsere Gemeinschaft zu stärken. 


„Schügenhof“ 


2333 Groß-Wittensee 


bei Eckernförde 
Vereinslokal des WSCW 


Telefon 04356/333 


Ninker 22 Jon Yan c 


PRESSE 


Arg gekapptes 


„Wittensee-Finale“ 


GroD Wittensee (lz) Schwacher 
Wind hell am Sonntag Wettfahrtleitung 
und Segler beim traditionellen „Wit- 
tensen-Finale" verzweifeln, Erst gegen 
13 Uhr konnte gestartet werden, aber 
nur bei den 505ern und 47Dern schafl- 
ten es einige Boote, innerhalb des Zeit- 
hmits ins zu kommen. Für die 
restlichen Klassen mußte die Wettfahrt 
abgeschossen werd 

Dabei hatte es am Sonnabend für die 
ogler auf 70 Jollen äußerst lebhaft 
Bei vier bft und starken 
Boen sich in der Europe-Klasse 
die mit 38 Teilnehmern am stärksten 
besetzt war, Peter Berster (Lübecker 
RY) vor Bernhard Krüger und Karsten 
Kraus durch. Den Wanderpokal, einen 
Kronenkompaß, der auf drei verschie- 
denen Revieren ausgesegelt wird (der 
Wittensee war die letzte Station). nahm 
llordings wie im vergangenen Jahr Per 
Dalheimer mut nach Hause 


SPIEGEL 


Auch in der Yardstick-Klasse kam 
nur eine Wettfahrt zustande. Hier sieg- 
te die Mannschaft Hendrik Suckfüll- 
Klaus Müller auf Tornado vor Albert 
Kelm/Thomas Holtz auf Schwartzug- 
vogel und Martin Holste/Dorothea 
Mannebeck auf 420er (alle WSCW) 

Erhebliche Verschiebungen gegen- 
über dem ersten Tag gab es bei den 
505ern Hier gewannen Kowalzig’Tıe- 
demann den vom WSCW-Mitglied Dr 
Peter Heck neugestifteten Wanderpo- 
kal. Platz zwei belegten dır Schilkseer 
Kluck/Schnndt vor dem besten Witten- 
seer Team. Klaus Stammerjohann Iris 
Drengenberg. Die erste Wettfahrt hatten 
noch die Wittenseer Thomas Jundel’ 
Holger Jess für sich entschieden 

Die wegen der am Montag in Berlin 
begonnenen Deutschen Meisterschaft 
schwach be te 470er-Klasse (nur 
sieben Boote nahmen teil) gewann das 
Teanı Kretschmer/Kretschmer vor 
Halske/Worthmann und Wesner/Vogt 
für sich 


LE vom 239. 


Erster Erfolg 
für Lange mit 
neuem Vorschoter 


Wittensee (lz) Bereits auf Ihrer er- 
sten gemeinsamen Regatta gewan- 
nen Stephan Lunge vom Wittenseer 
Wassersportclub und Nils Ahrberg 
(Yacht-Club Scharbeutz) als gerade 
neuformiertes Tornado-Toam in 
Scharbeutz den Nordlicht-Pokal, 
Der ausrichtende Scharbeutzer 
Yacht-Club hatte in Volker Kreußler 
einen kompetenten Wettfahrleiter 
gefunden. Der ehemalige Tornado- 
Bundeshonorartrainer brachte vier 
Wettfahrten mit bundesdeutscher 
Beteiligung in die Wertung der Re- 
gatta. 

Im Duell mit ihrem ärgsten Konkur« 
renten aus Zurnekau, die Gebrüder 
Helge und Christian Sach, hatte die 
Tornado-Crew Lange/Ahrberg mit 
drei Wettlahrtsiogen sowie 
zweiten Rang am Ende beim 
licht-Pokal“ die Nase vorn. La 
Ahrberg steht allerdings mit der Tor- 
bole Trophy auf dem Gardasen, zu 
der über 100 Tornado aus ganz 
Europa erwartet worden, 
rer Härtetest bevor. Ziel der beiden 
Tornado-Seglur ist die Olympia- 
Teilnahme 1988 vor Puscas 


Stephan ge (rechts) und sein 
neuer Vorschoter Nils Ahrberg in 


Scharbeutz 
us ® —f 


8 Regionalsport / Sport 


_ Wittenseer Jundel/Jess in 
der Rangliste schon Fünfter 


Erfolgreiches erstes Jahr im Flying Dutchman — Fünf Plazierungen 


‚Auf den fünften Platz in der bundes- 
deutschen Rangliste segelten die Wit- 
tenseer Thomas Jundel/Holger Jess in 
ihrem ersten Jahr in der olympischen 
FD-Klasse. Nach dem Sieg der Trave- 
münder Woche errangen die Umstei- 
ger (früher 505er/Deutscher Meister 
1985) im vergangenen Monat zwei 
Siege (Steinhuder Herbstwettfahrten/ 
Kehraus Steinhude), einen dritten 
(Manfred-Curry-Preis auf dem Starn- 
berger See), einen fünften (Dümmer- 
See-Regatten) und einen achten Platz 
(Int. Deutsche Meisterschaften). 

Sie hätten ihr erstes Ziel erreicht. 
Mehr sei bei der starken deutschen 
Konkurrenz im ersten Jahr im Flying 
Dutchman nicht zu erwarten, ist Tho- 
mas Jundel mit dem fünften Rang 
zufrieden. Wieser, Batzell und Schwarz 
waren in dieser Suison noch uneinhol- 

ar. 

Zur Zeit trainieren der 30jährige 
Jundel und sein ?4jähriger Vorschoter 
mit dem australischen Team Smith/ 
Conners vor Kiel. Die Australier, die 
schon seit einem Vierteljahr durch 
Europa reisen, wollen hier die Techno- 
logie studieren und sich für die 
australischen Ausscheidungsregatten 
für Seoul vorbereiten. 

Dagegen müssen die beiden WSCW- 
Segler wohl auf die Teilnahme an der 
Olympia-Qualifikation im März des 
nächsten Jahres aus finanziellen 
Gründen verzichten. „Dafür müßte ein 
Semester ausfallen. Das wäre zu 


Im ersten FD-Jahr erfolgreich: Jundel 
(links)/Jess vom WSCW. Foto Hell 


teuer", begründet Thomas Jundel, Stu- 
dent an der Kieler Fachhochschule für 
Techink, Auch sein Vorschoter (Fach- 
haschule für Schiffbau) muß Prioritä- 
ten setzen. „Es sein denn, es findet sich 
ein Sponsor“, flachstJundel. {hei} 
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Gettorf - Dänisı 


Hans von Schleyer 
gehört zur Jugend- 
gruppe des 
WSCW. Mit seiner 
Optimisten-Jolle 
hält der 15jährige 
immer einen Ab- 
stand von 200 Me- 
tern zum Ufer. Das 
gehört zu den 
Grundsätzen des 
Vereins, damit die 
Tiere im Schilfgür- 
tel nicht gestört 


weht BE  —— 7 werden 


Foto Gormann 


Naturschutz hat bei den Seglern Vorfahrt 


Verein und Gemeinde Groß Wittensee legten ein gemeinsames Schutzkonzept vor 


Groß Wittensee (mig) Brütende Vö- 
gel am Ufer des Wittensees sollen 
künfug besser geschützt werden. So 
jedenfalls will es die Gemeinde Groß 
Wittensee. Sie hat, zusammen mit dem 
„Wassersportverein am Wittensee“ 
(WSCW), eine Empfehlung an den 
Kreis gegeben, wonach das Südostufer 
des Sees als Schutzzone zu erklären 
ist. Damit sollen die Tiere vor Störun- 
gen durch Waussersportler geschützt 
werden. Bis eine Entscheidung gefal- 
len ist, führen Gemeinde und WSCW 
eine „biotopsichernde Maßnahme“ 
durch. Mit Zustimmung des Eigentü- 
mers, des Landes Schleswig-Holstein, 
werden in der kommenden Woche 
Bojen mit kleinen Hinweistafeln aus- 
gesetzt. Damit sollen dıe Wassersport- 
ler schon jetzt aus dem künftigen 
Schutzgebiet ferngehalten werden. 


Nicht die Vereine am See sind nach 
allgemeiner Ansicht die Störenfriede 
in den Uferzonen. Hauptsächlich die 
nichtorganisierten Freizeitsportler 
gingen, so Bürgermeister Hans Füh- 
ring, zu sorglos mit der Natur um. 
Führing freut sich, das der WSCW mit 
der Gemeinde an einem Strang zieht. 

Die Chancen auf eine baldige Unter- 
schutzstellung des Südostufers sind 
jedoch sehr gering, Der Kreis hat die 
Empfehlung an das Land weitergege- 
ben, dem als oberer Landschaftspfie- 
gebehörde die Entscheidung obliegt. 
Dr. Christiane Holländer, Referentin 
der Abteilung Umweltschutz und 
Landschaftspflege im Kieler Ministeri- 
um, verweist auf auf über 300 weitere 
Vorschläge, die zur Zeit aus Schles- 
wig—Holstein vorliegen. Davorf seien 
allein etwa hundert von größerer 


Dringlichkeit als das Thema Witten- 
see. Obwohl das Gebiet im Neuentwurf 
des Landschaftsrahmenplanes als „re- 
lativ stark geführdet" klassifiziert wor- 
den sei, so Frau Dr. Holländer, könne 
mit einer Ausweisung als Naturschutz- 
gebiet innerhalb der nächsten drei 
Jahre nicht gerechnet werden. 

So wird es denn vorläufig bei der 
Plazierung einiger Bojen und Hinwei- 
stafeln auf dem Wittensee bleiben. 
Jürgen Rüter, Leitender Regierungsdi- 
rektor im Kieler Amt für Land- und 
Wasserwirtschaft, der als fiskalischer 
Eigentümer das Land vertritt, will 
darüberhinaus auch eine Flugblattak- 
ion anregen, um Urlaubsgäste auf die 
Probleme des Gebietes hinzuweisen, 
‚Rüter: „Vor der vormellen Ausweisung 
sollte schon etwas geschehen“, 


gr Euer 1 


Taten statt Warten 


Wenn Sie wissen wollen, wie Sie gemeinsam mit Greenpeace 
zur Erhaltung unserer Lebensgrundlagen beitragen können, 
dann schicken Sie diesen Coupon bitte zusammen mit einem 
Unkostenbeitrag von 2,40 DM in Briefmarken an: 
Greenpeace e.V., Hohe Brücke 1, 2000 Hamburg 11 
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"TRIMMT'TRICKS 


FÜR OPTIMISTFN 


Nachdem sich nun nach einer längeren Flaute an Regattabeiligungen der 
jüngsten Segler unseres Vereins (der Optis), Interesse auch an der 
Teilnahmeauswärtiger Regatten zeigt, was durch die Eltern zur Freude 
der Ausbilder tatkräftig unterstützt wird, möchte ich nun diese 
Gelegenheit nutzn, um vom Trimm des Optimisten zu berichten, damit 
auch die jüngsten Segler einige Tricks kennenlernen. Manchen von Euch 
wird sicherlich einiges aus den gemeinsamen Trainingsstunden bekannt 
erscheinen. Jedoch fanden wir selten Zeit, auf den idealen Trimm 
näher einzugehen, was mir ebenso wichtig erscheint und auch von Euch 
mit demselben Ehrgeiz geübt werden sollte, wie gute Tonnenmanöver 

schnelle Wenden und Starts in großen Feldern. Denn nicht selten liegt 
eine geringe Bootsgeschwindigkeit nicht nur an mangelnder 
Konzentration und Motivation, sondern auch an einem schlechten Trimm. 
Als erstes möchte ich nun auf den Trimm des Segels eingehen. 


Das Segel ist für Segelboote das Vortriebsmittel, genauso wie bei 
einem Motorboot der Motor. Die richtige Einstellung hat also einen 
großen Einfluß auf die Bootsgeschwindigkeit. Ebenso wie man bei einen 
Motorboot mit einem schlecht eingestellten Vergaser oder einer 
schlecht eingestellten Einspritzpumpe nicht die volle Leistung 
erzielen kann, ist es bei einem Segelboot richt möglich, mit einen 
schlecht getrimmten Segel die optimale Bootsgeschwindigkeit 
herauszuholen. Ein wesentlicher Teil des Trimms beginnt bereits an 
Land. Fährt man nämlich mit einem Segel raus, das mit Abständen bis 
zu 2 cm und mehr an Mast und Baum angeschlagen ist, kann man kaum mit 
einer auch nur annähernd optimalen Anströmung des Segels rechnen. 
Also, immer beim Auftakeln darauf achten, daß zwischen Segel und Mast 
bzw. Baum nur ein geringer Abstand besteht! 


Kauft Ihr Euch ein neues Segel, so solltet Ihr darauf chten, daß es 
weder zu bauchig noch zu flach geschnitten ist. Ein gutes Segel 
sollte immer einen Kompromis zwischen beiden Extremen bilden. So habt 
Ihr nie die Schwierigkeit, es den verschiedensten Windverhältnissen 
immer richtig anzupassen. Es sollte seine Wölbung, also sein Profil 
etwa ein Drittel vom Mastliek entfernt haben, und sie sollte 
gleichmäßig von oben nach unten verlaufen. 


Die Wölbung des Segels könnt Ihr mit den Streckern beeinflußen, also 


mit dem Unterliekstrecker und mit der Spriet. Bei richtig viel Wind 
sollte das Segel flach sein, also möglichst wenig Wölbung haben, 
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damit der Druckausgleich zwischen Lee- und Lufseite des Segels 


verringert wird. Dazu müßt Ihr den Unterliekstecker dichtziehen. Da 
aber die Wölbung bei starkem Wind nach hinten wandert, und sie gerade 
dann möglichst weit vorne sein soll, muß Spannung auf das Vorliek 
gebracht werden. Das erreicht Ihr, indem Ihr die Spriet kräftig 
durchsetzt. Es ist erlaubt, an die Spriet eine Talje (einen 
Flaschenzug) anzubringen. Das ist gerade beim Durchsetzen der Spriet 
auf dem Wasser sehr hilfreich. 


Bei wenig Wind herrscht nur geringer Druck auf dem Segel. Deshalb 
braucht Ihr nur wenig Spannung auf Vor- und Unterliek geben. 


Die Wölbung also gibt dem Segel seine Kraft. Sie sollte stets den 
gegebenen Windverhältnissen angepaßt werden. 


Ähnliche Wirkung hatder Baumniederholer. Bei wenig Wind braucht Ihr 
ihn kaum durchzusetzen, bei viel Wind umso mehr. Er verhindert dann 
auf Raum- und Vorwindkursen das tötliche Neigen des Eootes. Jedoch 
behindert ein voll durchgeknallter Baumniederholer auf der Kreuz beim 
Wenden. Am besten ist es also, wenn Ihr ihn erst kurz vor dem 
Abfallen durchsetzt. 


wie jede andere Einmannjolle, die nur ein Segel hat, ist auch der 
Opti ein sehr luvgieriges Boot. Luvgierigkeit bedeutet, daß der Opti 
in den Wind schießt, wenn Ihr die Pinne loslaßt. Lm nun dieser 
Luvgierigkeit entgegenzuwirken, die bei stärkerem Wind zunimmt, muß 
man abfallen, wobei das Ruderblatt leicht quergestellt wird. Das 
mindert natürlich die Bootsgeschwindigkeit. Also muß man der 
Luvgierigkeit anders entgegenwirken. Das kann man machen, indem man 
den Segeldruckpunkt, also das Zentrum aller Kräfte, die auf das Segel 
einwirken, nach vorne verschiebt. Dies erreicht Ihr dadurch, daß Ihr 
den Mast aufrechter stellt, also, indem Ihr den Mastfuß nach hinten 
verschiebt. 


Ein schräg nach hinten einteuchendes Ruderblatt und ein möglichst 
weit achtern sitzendes Schwert wirken ebenfalls der Luvgierigkeit 
entgegen. 


Neben allen Kniffen am Trimm des Bootes ist auch der eigene 
Körpereinsatz sehr wichtig. Das Boot soll immer aufrecht, d.h. ohne 


auf Vorwindkursen bei 


Krä ng segeln, ausgenommen der Leekrängung 
lade, n außenbords 


wenig Wind. Indem man sein Körpergewicht möglichst weit 


verlgert, wirkt man der zunehmenden Schräglage bei auffrischendem 
Wind, die’ auch die Luvgierigkeit mitsichbringt, entgegen. Das 
Körpergewicht muß auch längsschiffs richtig zentriet ‚sein. ‚es darf 
nicht zu weit nach vorne verlagert sein, was meistens bei viel Wind 


der Fall ist, aber auch nicht zu weit ‚hinten liegen, ein Fehler, der 
häufig bei weniger Wind gemacht wird. Bei auffrischenden Wind muß 
also, gerade auf Vor- und Raumwindkursen, das Gewicht des Steuermanns 


nach hinten verlagert werden. 
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Ich hoffe, daß ich Euch mit den hier beschriebenen Tricks ein wenig 
darüber erzählen konnte, was Ihr in der neuen Saison dann besser 
machen könnt. Wenn Ihr alles richtig macht, was hier steht, außerdem 
konzentriet steuert und auf saubere Manöver achtet, so glaube ich, 
daß sich manche von Euch noch um einiges verbessern können. Trainiert 
Ihr dann noch viel und lernt taktisch richtiger zu segeln, so kann 
das die Voraussetzung für den Gewinn oder die gute Plazierung in 
einer, größeren Regatta sein. Wen Ihr dann später mal uf ein größeres 
Boot umsteigt, so könnt Ihr dort alles anwenden, was Ihr im Kleinen 
gelernt habt. Ich wünsche Euch viel Erfolg! 


Falls Ihr noch Fragen habt, so wendet Euch an Euren Ausbilder oder an 
mich. 


Mast- und Schotbruch 


Hauke Drengenberg 
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KURZ NOTIERT 
-Austritte: Ulrike Möckelmann Gr.-Wittensee 


-Eintritte: Ann-Katrin Brasach Kronshagen Ca): 
Martin Holste = 
Dorothee Mannebeck 


Kristina Möller Rendsburg (j) 
Birte Möller N (5) 
Felix Rolf Gr.-Wittensee (j) 


-Folgende Mitglieder haben im August ihre A-Schein-Prüfung 
praktisch abgelegt, nachdem die Theorie, durch Ausbildung von 
Herrn Dr. Haecker, schon im Mai erledigt wurde: 

Stefan Judt, Claudia Kamber, Nina Hartkopf, Knut & Ingrid 
Johannsen, Christina und Peter Rehse, Susanne Wrede, Thies Wels, 


Jan-Peter Tiedemann und Jörg Pliquett. 


-Folgenden jugendlichen Mitgliedern gratulieren wir zum 
Jüngstensegelschein, den die Prüfer Birgit & Norbert Hingst und 
Burkhard Schmidt abnahmen: 

Annika Albrecht, Peter Arp, Markulf Behrendt, Fabian Büttner, 
Arne Clausen, Malte Drengenberg, Wilfried Haecker, Niels Hornig, 
Anja Krämer, Birte & Kristina Möller, Lukas Negenborn, Malte 
Plato, Torben Plähn, Felix Rolf, Eike Schacht, Meike Schärff 
Georg und Martin "Heinemann" Seifert, Denis Wulf, Cord-Marco 


Brandt 


-Der Deutsche Seglerverband stellte uns im Rahmen der 
Ausbildungshilfe 10 Optimisten-Segel zur Verfügung. Vielen Dank. 


-Ranglistenergebnisse: 


FD : Thomas Jundel/Holger Jess Platz 5 

505 : Cristof Becker/Tim Böger E 3 
Heiner Lienke/K.Stammerjohann 7 43 

OK : Frank Sothmann ” 1 
Hauke Drengenberg are 30 

Tornado : Stephan Lange/Nils Ahrberg ar 2 

Hobie 16: Jörn Köpke/Christel Hause n = 10 

SzV : Albert Kelm/Thomas Holst = 28 


-Wir gratulieren unserem Mitglied Holger Jess zur Eröffnung 
seines Handels mit Segeln, Booten und Zubehör. Zu erreichen in 


der Hanssenstr. la in Kiel. Tel.:0431/333151 


-Bei der Opti-Senioren-Regatta, dem Eisarsch, in Lübeck belegten 
Christoph Becker, Albert Kelm und Klaus Stammerjohann die Plätze 
39, 76 und 79 unter den 148 Teilnehmern. Es gewann der Hamburger 
Segelmacher Frank Schönfeldt vor dem Ok-Segler Kai Witt. 


-Von Januar bis zu den Osterferien gilt weiterhin unser 
Sportangebot: freitags 16-17.45 Uhr für Opti-Segler, 
freitags 19.30-21.45 Uhr Konditionstraining 
(Laufen, Gymnastik, Spiele) 


-Als einziges Surfmitglied des WSCW besucht Philipp Richter 
Regatten. Er nahm an dem LTU-EURO-Funboard-Cup in Heiligenhafen 
teil und belegte unter 129 Teilnehmern einen 33. Platz. Bei den 
Dreiecken erzielte er die Resultate DNF, DSQ ‚31, wobei den 1. 
Lauf nur 18 beendeten und im 2. nur einer gewertet wurde, und bei 
dem Kursrennen wurde er 67. und im Slalom 8.. Bei einer ähnlichen 
Veranstaltung in Heidkate an der Kieler Förde wurde er 12. von 
106 Teilnehmern. 


